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9 Ed Ver q chen den Zunder und finden ihn, um fortzuglimmen in ſtiller Gluth. — 
nice dee der König haben Allergnädigſt geruht, den Kaſſerlich xufe Traget nur Pulver herzu, und auf dem allerunerwartetſten Orte ſchlägt 
Schve ittmeiſtern a. D. Grafen von Ra ezynski und Baron von es vielleicht auf und der Luftſtrom facht die ſtille Gluth zur lauten Flamme 
Job 7 reſp. den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe und den St. allüberall empor. 9 , Ru 
Pyanniter-Drden zu verleihen. die Reaktion ſucht den Heerd der Revolution und ſieht es nicht, daß 
f die Welt um ſie her durch ſie ſelbſt getränkt worden iſt mit dem Geiſte 
der Revolution. Sie fahndet auf Verſchwörer und ſie weiß es nicht, daß 
die Verſchwörung ſtets nur ein verzweifelter Ausbruch einer geheimen ohn⸗ 
mächtigen Paxtei iſt, die an ihren offenen Sieg nicht glaubt, weil ſie ihr 
Recht nicht offen bekennen kann. Im ganzen deutſchen Vaterlande aber iſt 
der offene Glaube ausgegoſſen über das Volk. Der offene Glaube an 
ſein Recht, das man verletzt, der offene Glaube an ſeinen Sieg, der, wenn 
auch ſpät, doch ſicher kommt.“ O. R.). 
Berlin, 6. März. Die Schleſiſche Zeitung, die über däniſche An⸗ 
gelegenheit nicht übel von Berlin aus unterrichtet zu werden ſcheint, be⸗ 
richtet Folgendes: f 
Berlin, 3. März. Ueber den däuiſchen Thronredenpaſſus kommen 
nun noch diverſe Geſchichten zu Tage. Er iſt à Pinsu des Miniſteriums 
hineingekammerjunkert. Die krankhafte Erregtheit Sr. Majeſtät mußte 
nur als Deckmantel für eine Unachtſamkeit der Miniſter herhalten, welche 
jetzt hinterdrein für die Impertinenz dieſes zuerſt ergriffenen Vorwandes 
mit einer allerhöchſt angeordneten Inkonſequenz in ihren diplomatiſchen 
Ausſagen büßen müſſen. Der Paſſus war von einem Herrn von Bar⸗ 
deuflet hinein corrigirt, und die Throurede dem Miniſterium zurückge⸗ 
ſtellt mit dem Bemerken, daß fie nur unweſentlich geändert worden, Man 
unterzeichnete, ohne von der Modifikation Notiz genommen zu haben. 
Berlin, 6. März. Folgende telegraphiſche Depeſche iſt uns heute 
zugegangen: ; 507% 5 
„Eaffel, 5. März. Die Ständeverſammlung hat in der heuti⸗ 
gen Sitzung für das Staatenhaus zu 905 den Staatsrath Wip⸗ 
permann, Geheimen Ober⸗Finanzrath Duyſing und Ober⸗Steuer⸗ 

Direktor Pfeiffer gewählt. (Conſt. Ztg.) 

Berlin, 6. März. Verſchiedene öffentliche Blätter haben in der letz⸗ 
ten Zeit Gerüchte verbreitet, welche die Störung des europäiſchen Frie⸗ 
dens in Folge der ſchweizer Verhältniſſe und der neuenburger Frage haben 
bei einem großen Theile des Publikums befürchten laſſen. Wir ſehen uns 
zur Widerlegung dieſer Gerüchte und zur Beruhigung des Publikums in 
den Stand geſetzt, zu verſichern, daß die Königliche Regierung keinerlei 
Maßregeln in Vorſchlag gebracht oder in Ausſicht geſtellt hat, welche zu 
der Störung des europäiſchen Friedens an irgend einem Punkte Veran⸗ 
laſſung geben könnten. (P. St. -A.) 

— Herrn Haſſenpflug iſt, wie wir hören, bei der Uebernahme ſeines 
Portefeuilles, von dem Kurfürſten von Heſſen eine jährliche Penſſon von 
3000 Thlr. zugeſichert worden, wenn es ihm anmöglich werden ſollte, 
feinem Minifterrum ferner vorzuſtehen. 5 (Sp. 3. 

— Vor einigen Tagen ſoll, wie die Nat.⸗Ztg, berichtet, ſſch ein Ligen 
thümlicher Konflikt zwiſchen den Konſtablern und der Akademie der Künſte 
ereignet haben. Hinter dem Akademiegebäude liegt ein kleiner 1 zu 
Exexeitien für die Konſtabler benuht wurde. Die etwas pofſterlichen 
Manoͤver derſelben erregten die Lachlauſt einer dort gerade verweilenden 

Klaſſe akademiſcher Zöglinge, ohne daß ſie ihrem ag en Muthwillen 
beſonderen Zwang anzuthun für nöthig erachteten. Der Konſtablerofftzier 
ſcheint indeß darin eine Beleivigung Kid amtlichen Würde gefunden zu 
haben und ſchritt ſofort zur Verhaftung der ganzen Schaar der ausge⸗ 
laſſenen Muſenſöhne. Dem akademiſchen Senate erſt gelang es, unter 
inweis auf das eigentlich den Muſen 12 98 55 en ‚gehörige 
i ndnd. nen die Freiheit wieder zu verſchaffen. So wenigſteus wird die 

Gef die Unverträglichkeit der Monarchie mit der Demokratie aus der ER ne ar ; k g 3 i 
eſchichte zu beweiſen ſucht, und deſonderg mit Rückſicht auf Preußen — Der faiferl. braſtlianiſche Generalfonful Sturz Kft bier angelom- 
90 N wie das Feſihalten an der Monarchie, mithin an den Ideen men, um mit dem neu ernannten prengifpen Geſaudten für Brafilien vor 
91 9 ein Unding ſei, wenn man die Zwecke der Demokratie erreichen deſſen Abreiſe nach Rio de Janeiro noch über verſchiedene Anknüpfungs⸗ 

wolle. Man müſſe erſt die Leiche begraben und die Luft reinigen, wenn punkte Rückſprache zu nehmen. 

ee zu einem friſchen Leben kommen ſolle. — Der ganze Artikel iſt einer | — Die bekannte Petitios, welche die Stadt Elbing an das Staats⸗ 


f Se. Majeftät der König haben Allergnädi | 
2 are DR der Kön [ gſt geruht, den Staats- 
e von Bo delſchwingh, auf ſein Anſuchen, von der Leitung der 
Geſchäfte des deutſchen Verwaltungs ⸗Rathes zu entbinden und ſolche von 
jetzt ab dem General-⸗Lieutenannt pon Radowitz zu übertragen. 
l ö Dentſchland. a 
Verltu, 5. März. (Hannovers Rücktritt vom Bünduif 
Daß ſich Hannover nun BER von dem Bündniß losgeſagt hat, 155 
nicht mehr auffallen, da es nur noch das ſchwache Band des Bundes- 
ſchiedsgerichtes war, durch welches das Miniſterium Stüve ſich mit dem⸗ 
ſelben verbunden achtete, und auch dieſes Band hatten ja die Kammern 
ne Aber bedenkt man die Lage Hannovers im deutſchen Norden, 
eine e von dem Horte des Partikularismus, von Oeſterreich, 
die Unabhängigkeit, in der es durch die Geographie von Preußen gebracht 
5 ſo laßt ſich doch die Losſagung nicht anders erklaren, als durch fein 
ertrauen auf das Ausland, und hier begegnen wir wieder jenem unheil⸗ 
vollen Trachten deutſcher Staaten, lieber dem Auslande zu dienen, als der 
n Ordnung ſich zu unterwerfen. Allerdings kaun es nicht in 
Englands Jutereſſe ſein, einen deutſchen Bundesſtaat mit einem einheit⸗ 
lichen Zoll⸗ und Handelsſyſtem an die Nordſee vorrücken zu ſehen, und es 
mußte Alles aufbieten, um die Küſte fernerhin ſeiner Schifffahrt ganz offen 
zu erhalten. Dazu hat ihm Hannover treulich die Hand geboten. Und 
wie es bereits vor mehreren Jahren durch einen gleich auf 10 Jahre ab- 
geſchloſſenen Schifffahrte - Vertra mit England ſich unmöglich machte, 
einer gemeinſamen deutſcheu Schiffobrts Politik nachdrücklich beizutreten, 
ſo kehrt es jetzt dem Bünduiß den Rücken, geſtützt auf feine Vorbehalte, 
Sb Erfüllung ibm gewiß gleich Anfangs unmoglich ſchien. Das 
chlimmſte iſt, daß dadurch nun auch Olveuburg und die Hanſeſtädte ganz 
außer Stande find, die Artikel der Verfaffung vom 28. Mai einzugehen, 
welche ein gemeinſames Zoll-, Handels- und Schifffahrtsgebiet vorſchrei⸗ 
ben. Dieſe Artikel werden gewiß unausgeführt bleiben, auch ſchon darum, 
weil der Bundesſtaat und der Zollverein ſich nicht decken. Denn wenn 
nie die dem Zollverein angehörigen bunbestreuen Staaten ſich für Zoll⸗ 
1 eine neue ſtrengere und beffere Organiſation geben wollten, fo würde 
och der Widerſpruch von Baiern, Württemberg, Sachſen, ja der Wider⸗ 
ſpruch eines einzigen von ihnen jede beſchloſſene Maßregel verhindern kon⸗ 
ae ſo lange die Zollvereing-Verträge laufen. Die Motive des Com⸗ 
miſſiens- Antrages der ſächſiſchen zweiten Kammer in der deutſchen Sache 
f e uns wenigſtens den Troſt, daß die Sophismen, mit denen die ſäch⸗ 
ſche Regierung ſich ihrer Verpflichtungen gegen das Bündniß ledig zu 
machen ſücht, auf das Gründlich ſte beleuchtet find. Möge wenigſtens bie 
zweite Kammer die Ehre des ſächſiſchen Volksſiammes dadurch retten, daß 
fle jenen Antrag zum Ihrigen macht. (P.-C.) 


„Berlin, 6. März. Wir hatten uns für heute vorbehalten, aus dem 
Artikel der demolratiſchen Abendpoſt: „Das Programm der kouſervati⸗ 
ven Demokraten“, einige Auszüge zu geben. Da die betreffende Nummer 
jedoch wegen dieſes Artikels konfiszirt worden, fo ſteht uns eine ſolche 
Mittheilung der Stellen, um weſche es ſich bandeln würde, nicht zu, und 
wir können nur im Allgemeinen bemerken, daß der Aufſatz, um die Unzu⸗ 
läſſigkeit einer Verbindung der Demokraten mit den Conſtitutionellen dar⸗ 


der revolutionairſten, welche in dieſem heftigſten der demokratiſchen Blätter ministerium wegen der daͤuiſchen Blokade gerichtet pat, iſt auch dem hieſi⸗ 
ee N ; ; 5 5 gen Magiſtrat mit der Aufforderung, ſich an derſelben zu betheiligen, zu⸗ 
pen Die Urwähler⸗ Zeitung erklärt die Abſichten der Regierung, gegangen. Im Collegium ſoll ſich jedoch hierzu wegen der Form und 
ee ee n 815 955 a0 8 Re für 1 5 Sprache der Petition wenig Neigung finden. f 
des A und der Blindheit. Es gebe keinen Heerd der Re⸗ ; 4 ; ini den, we ; 
volution mehr. Die Flammen ſind nicht a Einem Orte, und es | End bee 15 er ee bes fe 1 

verbreitet ſich nicht mehr wie Sonnenſtraßlen von einem Punkte aus; Geri eh td eingetroffen, 
ſondern mit dem Auseinanderſprengen der Volksvertretungen haben die erichts ernann BE 2 ling tenfen Landwehr 
Flammen ſich in Millonen und Millionen Funken zertheilt, und haben in Gr. Glogau, 3. Marz. Geſtern Nachmittag trafen Landwehrmann⸗ 
den Gemüthern der Einzelnen tief ſichere Statten eingenommen, und ſu⸗ ] ſchaften aus dem Großherzogthum Poſen Hier ein und marſchirten heute 


früh wieder ab. Dieſelben gehören dem 18. und 19. Infanterie-Regiment 


s wie dem Li 


ſe wie dem 0 
Erfurt, theils Schleswwig⸗ Holſtein ſein. 
' Fawateur Gee dg einem allgemein geſchätzten Biedermanne, in 
nerkennung feiner vielfachen, auch bei der letzten Waſſersnoth wieder 
erworbenen Verdienſte um die Stadt Poſen, ein ſehr geſchmackvoll gefer⸗ 
tigter, ſilberner Pokal in getriebener und eiſelirter Arbeit überreicht. 3 
| 3 


Se (Conſt. 
— So eben wird uns aus glaubwürdiger Quelle die Mittheilung, 
daß vorgeſtern bei dem Dorfe Jankowice, höchſtens zwei Meilen von hier, 
in dem wenig Morgen umfaſſenden Gehölz, zwei einjährige Wölfe erlegt 


worden ſind. Ein Gensd'arme hat hier Anzeige von dieſem Ereigniß er⸗ 


ſtattet, welches um ſo auffälliger erſcheint, als in der ganzen Umgegend 
Kr größerer Wald ſich befindet, welcher dergleichen Raubthiere bergen 
önnte. N ö | 
Danzig, 2. März. Von den der frühern Bürgerwehr aus den hie⸗ 
ſigen Königl. Zeughäuſern gelieferten Waffen ſind 17 Gewehre und 4 
Säbel gänzlich verſchwunden, und bei den zurückgegebenen eine Maſſe Re⸗ 
paraturen nothwendig geworden. Auf den Antrag des Magiſtrats hat die 
Saane dafür eine Entſchaͤdigungszahlung von 267 
Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. an die Königl. Militairbehörde aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe angemiefen. 8 iR (D. Dpfb.) 
Düſſeldorf, 2. März. Ein kürzlich erſchienener Beitrag zur Myſte⸗ 
rien = Literatur der ſogenannten Demokratie unter dem Titel „Weſtdeutſcher 
Zeitungsjammer“ verdient inſofern Beachtung, als er die Hohlheit und 
Fäulniß der ſogenannten Volksfreunde und ihrer egoiſtiſchen Beſtrebungen 
nach den eigenſten Erfahrungen aufdeckt. Der Verfaſſer des Schriftchens 
-ift nämlich ein gewiſſer Tellering, der als wiener Korreſpondent der 
früheren Neuen Rheiniſchen Zeitung das Schimpf ⸗Lexikon der Demokratie 
bis ins Unendliche erweiterte und ſpäter an der Redaktion der Weſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung Theil nahm. Er charakteriſirt die Partei, unter der er ſo 
Ausgezeichnetes leiſtete, als die des ſtumpfſinnigen, kurzſichtigen Egoismus, 
er, der hervorragende Demokrat, ſpricht von der blödſinnigen Gemeinheit⸗ 
‘feiner Genoſſen, „die, nur den Beruf ihrer Selbſterhebung in ſich fühlend, 
ohne alle Charakter- und Geiſtesgröße, unfähig," große Intereſſen groß zu 
erfaſſen und zu behandeln, ſich dennoch zu Führern des Volkes herangedrangt 
haben.“ Im Grunde find ſolche Rekriminationen nichts Neues in der 
Geſchichte der demagogiſchen Wühlereien; ſie ſind ſo alt, wie dieſe ſelbſt, 
aber man muß von ihnen immer wiederum Akt nehmen, weil die Einfalt 
ieder neuen Generation groß genug iſt, um ſich von der Pfiffigkeit ſolcher 
brutalen Geſellen wieder ködern zu laſſen. (D. Ref.) 


Dresden, 4. März. Auf der Tagesordnung der zweiten Kammer 
ſtand heute die Berathung über die deutſche Frage. Von 18 Rednern, 
die angemeldet waren, beginnt Otto Wigand die Debatte. Er ſpricht 
mit Emphaſe für die großdeutſchen Pläne, ohne irgendwelchen Eindruck 
hervorzubringen. Ihm entgegnet Dr. Kalb. Sachſen, ſagt dieſer Redner, 
habe viel gut zu machen gegen Deutſchland; es müſſe jetzt zuſehen, daß 
es die rechte Stelle in demſelben erhalte. Man berufe ſich plötzlich jetzt 
auf die Verträge von 1815, doch habe man ihrer nicht gedacht bei Ab⸗ 
ſchluß des Bündniſſes vom 26. Mai, und als Oeſterreich feine Verfaſſung 
oktroyirte, als die National-Verſammlung berufen wurde — als man 
Frankreich den Königsthron umſtürzen ließ. Die Pfordtenſche Schulweis⸗ 
beit weiſe uns ſchon ſeit langer Zeit nach Ungarn hin und ſuche dort 
Deutſchlands Aufgabe. Er fehe aber nicht ein, warum Deutſchland das 
„Kulturdüngungsmittel“ für Oeſterreich ſein ſolle. Oeſterreich brauche 
Deutſchland immer nur als Schemel feiner Macht, während Preußen um 
ſeiner ſelbſt willen immer mehr mit Deutſchland ſich identifiziren müſſe. 
Darum möge man halten, was man im Mai versprochen, und durchfuh⸗ 


ren, was man begonnen, am wenigſten aber in offiziellen und halboffiziel⸗ 
len Blättern die Männer ſchmähen, welche den Weg feſthielten, den früher 


das Miniſterium ſelbſt für den beſten gehalten. Als ein ſächſiſcher Deut⸗ 

ſcher ſtimme er für die Majoritäts⸗Anträge, denn „Alles mit Gott und 
Deutſchland über Alles!“ f + Ay 
Auch Funckhänel ſpricht ſich für den Bundesſtaat und insbeſondere 


für das Dreikönigsbündniß aus. 5 


v. Frieſen erreichte von ſeiner längeren Rede, in der er unter An⸗ 


derem zu beweiſen ſuchte, daß durch das Interim der Hauptzweck des 
Bündniffes vom 26. Mal bereits erreicht ſei, keinen Erfolg, zer ſtellte ein 
abſchwächendes Amendement. B 120 8 

Der Referent widerlegte die Ausführungen des Herrn v. Friefen in 
einer glänzenden Rede, nach welcher 
geſchloſſen wurde. 


Coburg. Die vom „Nürnberger Correſpll, mitgetheilte Nachricht, 


daß Koburg von den Preußen beſetzt werden ſolle und zum Hauptquartier 
eines Obſervationskorps beſtimmt ſei, wird als unbegründet N 
ae 5 (Köln. Ztg.) 
Kaſſel, 1. März. Das Fr. J. ſchreibt: Hr. Haſſenpflug hat dem 
ſtändiſchen Ausſchuſſe, welcher über deſſen Programm zu berichten hat, auf 


das Erſuchen, zur näheren Exläuterung jenes Programms ſelbſt einer 


Conferenz beizuwohnen oder ſich durch einen Commiſſär dabei vertreten zu 


laſſen, erwiedert: „Sein Programm ſei deutlich, wenn dem Ausſchuſſe 
etwas dunkel ſei, fo möge er einen Commiſſär zu ihm ſenden.“ Der Aus⸗ 


ſchuß hat dagegen erwiedert, es ſei ſtets Brauch, daß die Regierung ihre 
Commiſſäre zu den Ständen oder in die Ausſchuſſe ſende, nicht umgekehrt, 
a a um Beſchickung der nöthigen Conferenz weiteres Erſuchen 
Bestell, n Br 
— Zu Anfang, der heutigen Ständeſitzung verlas der Pröfipeut fol⸗ 
endes Schreiben der Landtagskommiſſion: Auf die heute an mich gelangte 
Mittheilung, über die von hoher Ständeverſammlung am 26. d. M. be⸗ 
ſchloſſene Erklärung und Verwahrung, in Betreff des von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kurfürſten neugebildeten Miniſteriums, beehre ich mich, dem 
Herrn Präſidenten der Ständeverſammlung ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich in der mir als Landtagskommiſſair vorgezeichneten Stellung und nach 
empfangener ſpezieller Inſtruktion außer Stande ſehe, jenes Schreiben bei 
den Kurfürſtlichen Staatsminiſterien zur amtlichen Vorlage zu bringen. 
Kaſſel, am 28. Februar 1850. Der Landtagskommiſſar: Wiegand. Nach 


langer heftiger Diskuſſion wurde beſchloſſen, das Schreiben der Landtags⸗ 


Jommiſſion dem Verfaſſungsausſchuſſe zur Begutachtung zu überweiſen. 


ffaer Garde- Bataillon an: ihr Beſtimmungsort ſoll theils 


Poſen, 4. Marz. Geſtern 9 achmittag würde dem bieſigen Re- 


auf 160 Mann preußiſcher Truppen ſchon durchgeführt werden 


wegen vorgerückter Zeit die Sitzung 
3 \ (D. R.) ! 


in den 


= Lederer ſtellte einen Antrag wegen des von ee ae 
Der An- 


Jahren 1832 bis 1837 bezogenen doppelten Miniſtergehaltes. 
F ee a 
Rechtspflegeausſchuß zur Begutachtung überwieſen. (V. 3.) 

Kaſſel, 2. März. Dem Vernehmen nach iſt Herr Haſſenpflug heute 
morgen mit Extrapoſt (mit Vermeidung der Eiſenbahn) nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Aus guter Quelle geht uns die Verſicherung zu, das preußiſche 
Miniſterium habe die ihm höoͤchſt überraſchend geweſene, binter ſeinem 
Rücken eingefädelte Entfernung des Miniſteriums Eberhard und den Ein⸗ 
tritt des Herrn Haſſenpflug hoͤchlichſt mißbilligt. Herr v. Manteuffel fol 
ſich die möglichen Folgen der dem kurheſſiſchen Volke zugefügten Beleidi⸗ 
gung, deren plötzliche Kunde ihn in große Beſtürzung verſetzte, nicht ver⸗ 
hehlt haben. Auch das neu ernannte kurheſſiſche Mitglied des 
Verwaltungsrathes, Oberſtlieutenant v. Ochs, iſt geſtern nach Ber⸗ 

lin abgereiſt. 

— Der hieſige Stadtrath hat den Herren Staatsrath Eberhard und 
Juſtiz-Miniſter v. Baumbach das Ehrenbürgerrecht der Stadt Kaſſel ver⸗ 
liehen. f 151 (N. H. Z.) 

Marburg, 28. Februar. Die Hanauer Zeitung ſchreibt: Wie wir 
von Soldaten gerüchtsweiſe erfahren haben, ſollen demnächſt 10,000 kur⸗ 
heſſiſche Krieger die engere Landesgrenze gen Norden überſchreiten. Ein 
kleiner Theil der kurheſſiſchen Soldaten ſoll, wie es heißt, nach Erfurt 
marſchiren, das Gros der Armee aber nach Schleswig⸗Holſtein. 

Frankfurt a. M., 2. Marz. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Pete ee wird am Aten Morgens von hier 1 Koblenz abgehen. 

eute früh begab er ſich nach Mainz zur Truppen Muſterung; man er⸗ 
wartet ihn von dort Nachmittags zurück. Die Truppen⸗Reduktio⸗ 
nen in Frankfurt werden gleich nach dem Eintreffen des öſterreichi⸗ 
ſchen 14ten Jäger⸗Bataillons vorgenommen werden; die Beſtimmung deſ⸗ 
ſelben iſt, den Reſt des Bataillons Palombini und einen Theil der baieri⸗ 


ER 


* 


ſchen Garniſon abzulöſen. Auch hat die Kaſernfrung des Militairs bis 
können. 
(Koln. Z.) 
Frankfurt a. M., 3. März. Der »Würtemb. Staats⸗Anzeiger“ 
vom 36. Februar erklärte, zum nicht geringen Erſtaunen derer, welche kurz 
zuvor ſeine entgegengeſetzte Verſicherung geleſen hatten, daß der „öſterxei⸗ 
ſchiſche Verfaſſungs⸗Entwurf⸗ nur in der Phantaſie von Zeitungs⸗Corres⸗ 
pondenten exiſtire. Ueber die Veraulaſſung zu dieſem Widerſpruch des 
Blattes mit ſich ſelbſt waren die Anſichten verſchieden, jetzt ſind wir im 
Stande, das Räthſel zu löſen. Die würtembergiſche Regierung hat ſich 
von der Gefahr überzeugt, welche über ihrem Haupte ſchwebt. Man er- 
kennt, daß die öſterreichiſch⸗baieriſchen Vorſchläge zur Mediatifirung des 
Staates Würtemberg wie aller übrigen deutſchen Staaten führen würden, 
und daß die erſtrebte „Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich“ 
NN yo eigin Selbſtſtändigkeit; ben pen Aus dieſem Grunde 
oll det König von Würtemberg entſchloſſen ſein, die öſterreichiſchen Vor 
ſchläge abzulehnen. Es u die kleineren Staaten erſt 
jetzt zu der Erkeuntniß des ihnen von Oeſterreich drohenden Unterganges 
gelangen. Nur damit ihnen ihr Schickſal nicht länger verborgen bleibe, 
hat St von Blittersdorf geſtern in der „Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Ztg.“ 
gerade heraus erklärt, daß ſie nach „hergeſtellter Einigkeit der beiden 
deutſchen Großmächte“ den „Zwang“ Peder erleiden würden. Man 
verfihert uns, daß die Mittelſtagten jetzt darauf Bedacht nehmen wer- 
len, eine „Selbſtſtändigkeit für ſich“ zu behaupten, alſo eine Sonderſtel⸗ 
dung zu begründen, wie dieſelbe zur Zeit des Bundestages war. Wir 
erkennen daraus, in welchem Stadium der Reife ſich der „großdeutſche“ 
Verfaſſungs⸗Entwurf befindet; wir vermögen aber auch nach den Exeig⸗ 
wiffen von 1848 das Schickſal leicht vorherzufehen, welchem die iſolirten 
‘Staaten auf ſolchem Wege der reinen Verzweiflung unrettbar entgegen ⸗ 
Nan 3, 37 En we (Köln. Z.) 
Frankfurt a. M., 4. März. Die O. P. A. Ztg. theilt Folgendes 
mit: Fürſt Gortſchaloff iſt in der Eigenſchaft eines Geſandten des Kaiſers 
von Rußland von der Bundescentralkommiſſion empfangen worden. Sein 
Beglaubigungsſchreiben lautet dahin, daß er ermächtigt ſei, Rußland bei 
der „Confederation germanique, actuellement représentée par la com- 
mission fédérale“ zu vertreten. al ann aun N 
[Lübeck, 4. März. Die hieſige Zeitung nennt für die dritte Wahl 
zum erfurter Reichstag, die wahrſcheinlich nächſteus ausgeſchrieben wird, 
außer G. Rießer in Hamburg, als Kandidaten Prof. Curtius in Ber⸗ 
lin und Gervinus in Heidelberg. i (D. R.) 
Schleswig, 2. März. Dem würdigen Superintendenten und Propſten 
Nielſen hierſelbſt iſt auf Anlaß der berüchtigten Schmähſchrift des königl. 
däniſchen Geh. Conferenzraths v. Scheel eine anerkennende Zuſchrift Seitens 
ſämmtlicher Mitglieder feiner, Gemeinde in dieſen Tagen überreicht worden, 
worin die Unterzeichner ihren tiefen Unwillen über die ihrem treuen Prediger 
und hochverehrken Oberhirten widerfahrene Schmähung zu bezeugen ſich 


gedrungen fühlen. In der Adreſſe iſt eine Stelle hervorzuheben, die mit 
vollem Rechte allein genügt, jede Wirkung des Scheel 'ſchen Pasquills zu 
paralyſiren, ja den Stein auf den Pasquillanten zurückzuſchleubern; der 
Verfaſſer, der „mit betenden Herzen ſeinen Spott treiben konnte,“ wird 
als unberechtigt, über geiſtliche Dinge zu urtheilen, zurückgewieſen. 
Eckernförde, 3. März. Auf der Fregatte „Eckernförde“ hat ſich 
heute ein Ereigniß zugetragen, welches wir hier mittheilen, um möglichen 
Eatſtellungen zuvorzukommen. In Folge verwefgerten Gehorſams gegen 
feinen vorgeſetzten Offizier ſollte ein Matroſe arretirt werden. Als der 
beikommende Unteroffizier" die Axrxeſtation vollziehen wollte, widerſetzten 
ſich einige Mannſchaften der Ausführung, und vergaßen ſich ſogar 1 
den Unteroffizier zu mißhandeln. — Auf den Hülferuf des Letzteren eilte 
der nächftkommandirende Offizier herbei, und befahl den Matrosen, fi ſo⸗ 
fort zurückzuziehen, hinzufügend; daß er Jeden, der nicht ſofort zur ‚Ruhe 
zurückkehre, niederſchießen würde. Einer der Ruheſtörer ſprang indeß ge⸗ 
gen den Offizier vor, anſcheinend um ihn von hinten anzupacken, wodurch 
der Offizier ſich leider veranlaßt ſah, die ausgeſprochene Drohung auszu⸗ 
fuhren. Der Matroſe ſtürzte gleich auf der Stelle nieder, und verſchled 
in wenigen Minuten. a i (N. f. P. 
dn eh Dänemark. 4426 
Kopenhagen, 1. März. Obgleich hier die verſchiedenſten Friedens- 
oder Waffenſtiliſtands⸗Gerüchte umherlaufen, deuten doch die bedeutenden 


Nuüſtungen unſerer Regierung zu Lande wie zur See, ſowie die zahlreichen 
Ä un en und Ua ee ee nur zu deutlich hin, 
daß die Regierung in allen Fallen bereit daſteben will, den Krieg, falls 
die Unterhandlungen ſich zerſchlagen, ſogleich aufnehmen zu können. Unter 


Anderem ſind eine Anzahl junge Steuerleute und Matroſen engagirt, die 
jetzt für den Seedienſt eingeübt werden, jedoch nur wie die Kauffahrer 
auf Monatsſold geſtellt ſind, ſo daß ſie jeden Monat entlaſſen werden 
br Im Landsthing wurde der Preßgeſetz⸗ Entwurf in Berathung 


können. Ii sth 3 I a 
genommen, im Volksthing wurde das Invalidengeſetz mit allen Stimmen 
angenommen, ſodann gleichfalls das 
Sitzung des Volksthings ſteht die 


wie auf das Annehmen oder Ablehnen ſehr geſpannt. 
VE nenn 3 - 
eine ie fee 130 nas ‚154 
Wien, 2. März. Der akademiſche Senat in dns iſt am 27, v. 
M. zuſammengetreten, um ſein Gutachten über die Verlegung der Uni⸗ 
verſikät von Peſth nach Ofen abzugeben. Die Majorität ſprach ſich da⸗ 
gegen aus. un, 18 
Wal Der Kaiſer ließ einem hier lebenden, nicht genannt ſeinwollen⸗ 
den Ungarn folgendes Handſchreiben durch den Juſtizminiſter überreichen: 
„Lieber Doktor! Mein Juſtizminiſter benachrichtigt mich, von Ihrem edlen 
Anerbieten 150,250 fl. zum Beſten Ihres eigenen näheren Vaterlandes, 
des Kronlandes Ungarn, vorzüglich aber zur Förderung der nöthigen Juftiz⸗ 
reform und zur Emporhebung der praktiſchen Gerichtspflege zu widmen. 
Indem ich zugleich meinen Miniſter der Juſtiz zur Annahme dieſer 9 75 
dation und zu deren Verwendung nach der von Ihnen beabſichtigten Weiſe 
ermächtige, gereicht es mir zur beſonderen Befriedigung, Ihnen für dieſen 
Beweis Ihrer edlen patriotiſchen Bereitwilligkeit für das Wohl ihres Va⸗ 
terlandes meine Allerhöchſte Anerkennung auszudrücken. Franz Joſef.“ — 


(Schleſ. 35) 


Von der Rechtspflege in Croatien diene Folgendes als Pröbe: 
In einem Dorfe ereignete ſich der Fall, daß der Sohn ſeinen Vater 
ſchlug. Der Vater klagte beim Richter und der Sohn wurde beſtraft. 
Der Sohn aber verklagte nun ſeinen Vater bei einem anderen Richter, 
und der mißhandelte Vater wurde von dieſem zweiten Richter ver⸗ 


urtheilt, die verdoppelte, dem Sohne zugeſprochene Tracht Stockprügel zu 


erhalten. 


— Am 24. Februar haben die Fluthen der Donau, von dem Sturme, 


der ſchon einige Tage wüthete, gepeitſcht, den Damm bei Mohacs im Ba⸗ 
„sanyaer, Comikate durchbrochen und 400 Häuſer unter Waſſer geſetzt, von 


welchen 30 ganz zerſtört wurden. Auch der weiter landeinwärts gelegene, 
ſogenannte Izſeper Damm iſt durch den ee in einer Länge von 
egend aſſer 


30 Klaftern durchbrochen und die ganze umliegende unter 
geſetzt worden. U ’ 
Wien, 3. März. Bezüglich der jüngſten Schritte des Kurfürſten 
von Heſſen ſagt der „Lloyd“: „Die plötzliche Entlaſſung feiner Räthe 
und die Berufung des Herrn Haſſenpflug zum Chef eines neuen Mini- 
ſteriums deutet mit weit größerer Wahrſcheinlichkeit auf die Abſicht 
jenes Fürſten, ſich von dem norddeutſchen Sonderbunde loszuſagen als 
auf Verſuche im Geiſte einer Reaction.“ ® 


Aus der Schweiz, 25. Februar. Man theilt uns mit, daß nach 


e Briefen aus Como, eine wirkliche Invaſion von Seiten 


eſterreichs nahe bevorſtehe und daß man dort allgemein davon ſpreche. 
Wie ich Ihnen ſchon früher angedeutet habe, beabficytigt das öſterreichiſche 


Corps von Italien aus nur bis zum Splügen und St. Gotthard vorzu⸗ 
dringen und hier alle Communication abzuſchneiden. Von Sardinien er⸗ 
halten wir oft widerſprechende Gerüchte; ſo ſchrieb man uns erſt als Neuig⸗ 
keit, daß an den Bewegungen ſardiniſcher Truppen gegen die Schweizer 
Grenze nichts ſei — es ſollen auch nur Dislocationen (J) fein. Das 
Wort muß zu Allem gut ſein, denn von Baden aus verſichert man uns 
daſſelbe und ſo giebt man 
Feind die Schweiz aufgeſchloſſen hat. 


Aus der Schweiz, l. März. Seit mehreren Tagen befindet 


ſich der ſardiniſche General Solardi in Bern wegen der Unterhand⸗ 
Das in Turin gebildete 


lungen über die Luckmanier Eiſenbahn. 
Comits hat nämlich beſchloſſen, nur ebene beſtimmte Zinſen⸗ Garantie 
zur Ausführung zu ſchreiten. Die piemonteſiſche Regierung iſt dem Un⸗ 
ternehmen ſehr günſtig und wird die Hauptleitung übernehmen. 


Un . dan 

„Aus dem Haag, 25. Februar. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten wurde ein Schreiben des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten eingebracht, in welchem der Abſchluß des 
Interims⸗ Vertrages vom 30. S \ 
reich angezeigt und der Beitritt des Königs zu demſelben für das Herzog⸗ 
thum Limburg angezeigt wird. Die Kammer beſchloß, das Schreiben einer 
Commiſſion zur Berichterſtattung zu überweiſen. ö e 


150 Bun Frankreich. ien 
Paris, 2. März. Der Geſetzentwurf über die Maires, welcher die⸗ 
ſelben in große Abhängigkeit von den Präfekten bringt, flößt auf heftigen 
Widerſtand bei der legitimiſtiſchen Partei. Die „Gazette de France“ äu⸗ 
ßert ſich heute darüber alſo: „Das Geſetz über die Maires iſt geſtern 
der National⸗Verſammlung überreicht worden. Dieſes Geſetz iſt die Um⸗ 
ſtoßung aller Kommungl⸗Freibeiten, die beleidigendſte Verhöhnung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts, ö 
fatzes der adminiſtrativen Centraliſation, die Verletzung der Conſtitution 
vom 4. November 1848. 
durch die 
dies von 
ſchen Lehren ſeit 40 Jahren. Von heute an erklären wir, daß keine 
4 unſerer Seite einen kräftigeren Widerſtand finden werde, 
I dieſe.“ eie a eine fende 7 3 N a 720 
. . Es wird versichert, daß die morgen erſcheinende Nummer des 
„Napoleon“ eig 0 geriſch geholtenen Ariel über die Schweizer⸗ 
Angelegenheit bringen ſoll, trotz des Wikerſtrebens des Generals de 


1 
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Lahitte, Miniſterg der auswärtigen Angelegenheiten, der ſich 
lauge als thunlich die Möglichkeit oder wenigſtens die Hoffnung des Frie⸗ 
dens aufrecht zu erhalten. Für den Fall eines Krieges mit dem Auslande 


Verſammlung zählen. 
der größten Heftigkeit in den Wahlverſammlungen, 
auf die Drohungen des alten Europa hinweiſ't, auch . 
Odilon Barrot ꝛc., die durch ihre Vergangenheit auf dem 


reßgeſetz verleſen. In der morgenden 
egierungsporlage des Finanzminiſters 
über die Anleihe auf der Tagesordnung; man tft auf dieſe Debatte, ſo 


Gerüchte, und will ſchon wiſſen, da 0 
rung von Rom leitete, zum Chef des Genieweſens 


den interimiſtiſch General Peliſſier erſeßen ſoll, 
nach Algerien gehen würde. 2 a 


tair-⸗Diviſton, iſt wegen Alters (er zählt 80 
ſein Kurier feines Kommandos enthoben und durch General Joly erſetzt 
worden. i 

ſten der aktiven Armee. 


konnte, ohne darum mit der anderen Fe f 
glauben, daß unſere Nation eine andere Kraft, als die ihrige, nöthig habe, 
um ſich Reſpekt i ze, u 

im Rathe der Könige 
eine Abſonderung zu predigen, die alle unbefangenen und freundſchaftlichen 
Beziehungen aufheben würde; allein unſerer Anſicht nach muß eine Allianz 


ſtets beruhigende Aufſchlüſſe, bis ſich der 
end 10 l gi (Fr. J.) 


(Köln. 3.0. 1. 
ſich augenblicklich durch die Krankheit der Nationen die inneren 


ept. v. J. zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 


oft es ſich um eine wichtige Frage handelt, ſo . 


die Wiederherſtellung des imperialiſtiſchen Grund⸗ 


. Wenn dieſes Geſetz, aller Möglichkeit zuwider, 
Männer der Rechten angenommen werden könnte, ſo wäre 
ihrer Seite die vollſtändigſte Verleugnung ihrer ropaliſti⸗“ 


bemüht, ſo 


könnte die Regierung auf eine ſehr kompakte Majorität in der Nationale 
Nicht nur, daß die gegenwartige Linke ſchon mit 
in ihren Journalen ie. 


5 . dur 3 ng \ dden der Re⸗ 
volution lebt, iſt darin mit der Linken einig, daß die Schweiz, nachdem ſie 


einmal in re auf die Flüchtlinge den Anforderungen Preußens und 


Oeſterreichs entſprochen hat, nicht gezwungen werden könne, Neufchatel 


wieder herauszugeben und den alten Bundesvertrag wieder herzustellen. 
Jeder Berufung auf die Verträge von 1815 würde mit der 


j \ Verletzung 
dieſer Verträge bei der Incorporation von Krakau geantwortet werden. 
„„Der erſte preußiſche Soldat, der die baſeler Brücke überſchreitet, giebt 
das Zeichen zum allgemeinen Kriege!“ Dies iſt die Sprache ſebr gemä⸗ 
ßigter, bedachtiger und ſo zu ſagen offizieller Journale der Partei Odilon 


Barrot, Pigcatorv, Dufaure ꝛc. Nach der Anſicht derſelben kann Frank⸗ 
reich mit Gewißheit auf die Allianz Englands, Belgiens und Piemonts 


zählen, ohne die allenfallſigen Sympathieen für eine republikaniſche Armee 
in Deutſchland und Italien und auf unvorhergeſehene Ereigniſſe in Polen 


und Ungarn zu rechnen. 


Paris, 2. März. Der „Conſtitutionnel erklärt die Nachricht, 


daß Perſiguy Berlin verlaſſen und hieher zurückkehren werde, für unbe⸗ 
gründet. i 1 l 8895 


— Vergangene Nacht iſt ein außererdentlicher Courier unſeres Ge⸗ 
ſandten in Petersburg hier eingetroffen. Trotz der beruhigenden Verſiche⸗ 
rung Laßitte's und der halbamtlichen Blätter dauern die Gerü te vom 
Ausbruche eines allgemeinen Krieges fort und finden vielfachen Glauben. 
Man ſiebt in den Truppen⸗Bewegungen nach Oſten einen Beleg für dieſe 
General Vaillant, der die Belage⸗ 
i des Beobachtungshee⸗ 
res bezeichnet ſei. Inzwiſchen wird im Kriegs⸗Miufſterium und nament⸗ 
lich auf dem topographiſchen Bureau höchſt thätig gearbeitet; eine Menge 
Offiziere ſind beſchäftigt, doppelte Pläne aller Schweizerkantone 19 8 


men. ey ſpricht man von dem nahen Rücktritt des Kriegsmini⸗ 


ſters d Hautpoul, der anſtatt des nach Frankreich zurückkehrenden Charon, 
als General⸗Gouverneur 


— Der Diviſions⸗General Harispe, e der eilften Mili⸗ 
Jahre) und Kränklichkeit auf 


er ein Oberkommando geführt hat, ſo bleibt er auf’ den N- 


— Nach dem Courrier frangais wäre der Befehl des Beobachtungs⸗ 
Heeres an der Schweizergrenze dem General Lafontaln überkragen. 


Paris, 3. März. Der heutige „Napolgon“ enthält das Manifeſt 
über die ſchweizer Angelegenheit, das, wie verſichert wird, vom Präſiden⸗ 
ten der Republik ſelbſ abgefaßt iſt und jedenfalls getreu de fen: Anſichten 
wiedergiebt. Wir theilen daſſelbe in extenso mit: 1. ‚941693 


„Seit 18 Jahren beſtrebt ſich die Polemik, abwechſelnd bie Vortheile 
der engliſchen und der ruſſiſchen Allianz hervorzuheben, als ob mit der 
einen oder der anderen dieſer beiden Mächte eine intime Verbindung un⸗ 


umgänglich wäre und als ob Frankreich nicht mit der einen verbündet ſein 

Feind zu ſein. Hjernach ſollte man 
e Ein, andere Stimme, als die ihrige, um 
önige angehört zu werden. Wir ſind weit entfernt davon, 


das Reſultat langer, wohlwollender Beziehungen und nicht die Wirkung 


eines plötzlichen Einfalls ſein. Der Kaiſer Napoleon äußerte Folgendes 
hierüber: „Frankreich iſt durch feine geographiſche Lage, den Reichthum 
ſeines Bodens und die intelligente Energie feiner Bewohner der Schleds⸗ 
richter der europäiſchen Geſellſchaft, es tritt aus der von der Natur ihm 
angewieſenen Rolle heraus, wenn es erobernd wird; es ſteigt unter dieſelbe 
herab, wenn es den Verpflichtungen irgend eines Bündniſſes gehorcht. Es 


iſt für die Nationen Europas, was der Löwe für die ihn umgebenden 


Weſen iſt. Es kann ſich nicht bewegen, ohne zu ſchützen oder zu zerſtören; 


es leiht den Beiſtand feiner Stärke, allein es tauſcht ihn in ſeinen eigenen 
Intereſſen niemals aus gegen einen Beiſtand, der ihm zu ſeiner eigenen Ver⸗ 
theidigung nöthig wäre. Seine eigene Kraft genügt ihm 1 wenn es 

utzweiungen, 
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geſchwächt findet. Denn es hat nur eine konvulſtviſche Anſtrengung nöthig, um 
„eine Feind dafür zu ſtrafen, daß fie gewagt haben, es zum Kampfe zu rufen 


Wenn man zugleich das Glück und die Ehre hat, Frankreich zu ſein, ſo muß 


man die ganze Bedeutung dieſer günſtigen Ausnahmeſtellung begriffen und 
aus einer Sonnen ⸗ Nation, was man iſt, ſich nicht zu einer Satelliten- 


Nation machen.“ — Dieſe Linjen, die der Präſident der Republik während 


ſeines Aufenthaltes zu Ham wiederholt hat, ſind noch heute, wir zweifeln 


nicht daran, der Ausdruck ſeiner Ueberzeugung, Welche Verachtung muß 


ihm daher auch die Kleinigkeit. der Triebfedern einflößen, die Haß und 
Verleumdung nur zu oft der Politik rl e 


unterſchieben. So 
ehlt die Preſſe nicht, zu 
unterſtellen, daß Nichts ohne die Einwilligung Englands entſchieden werden 
kann. Geſtern ſagte die Patrie mit einer Dreiſtigkeit ohne Gleichen, da 


die Haltung Frankreichs und das Schickſal der Schweiz von Lord Palmerston 


abhängen. — Gewiß muß das franzöſiſche Kabinet die Meinung des 


Kabinets von Saint James in ernſte Erwägung ziehen und wenn die 


Intereſſen der engliſchen Nation ſich mit den unſrigen identiftziren können, fo 
muß die franzöſiſche Regierung glücklich ſein, denſelben beizutreten. Allein 


wenn ſchwierige Umſtände eine wichtige Entſcheidung erfordern, ſo ent⸗ 


nimmt fie nicht einem fremden Rath, ſondern ihrem eigenen Gewiſſen 
ihre Eingebungen. Welchen Grund haben daher die Journale und ſogar 
ſolche, welche die Regierung unterſtützen, wie zum Vergnügen alle Fragen 
zu entſtellen und heute z. B. den Glauben zu verbreiten, Frankreich ſei 


* 


bereit, ſich mit Preußen und Oeſterreich zu vereinigen, um in die Schweiz 


einzubrechen? — Voxerſt glauben wir die nordiſchen Mächte nicht unver⸗ 
nünftig genug, um ſich ohne Nothwendigkeit in ein Unternehmen zu werfen, 


das einen allgemeinen Brand herbeiführen könnte, und Frankreich ſeinerſeits, 


fo ſehr es auch zur Wiederherſtellung der Ordnung in Europa nach allen 


Kräften beizutragen wünſcht, wird dies niemals zum Nachtheil ſeiner 


3 


Würde thun. — Der Kaiſer Napoleon ſagte in Betreff der Schweiz: „Es 


ziſt das Interſſe der Vertheidigung, das Frankreich an die Schweiz bin⸗ 
det, es iſt das Intereſſe des Angriffs, das die Schweiz für die andern 


Mächte wichtig machen kann. Das erſtere iſt ein permanentes, das zweite 
nur ein vorübergehendes und launenhaftes Intereſſe.“ — Unſer permanen⸗ 


tes Jutereſſe iſt daher, mit dieſem Lande die freundſchaftlichen Beziebun⸗ 


gen zu erhalten, die ſeit Ludwig XI. beſtanden haben, und die ſo lange 
dauern werden, als die Schweiz ſelbſt dieſen ruhmvollen Traditionen treu 
ſein wird. Wenn dieſe helvetiſche Republik aber ibren Pflichten einer gu⸗ 
ten Nachbarſchaft nachkommt, ſo hat Frankreich keinen Grund, ihr ſeine 


Unterſtützung zu entziehen. Frankreich kann dabei gegen die Schweiz nicht 


anders handeln, als es gegen die Türkei gehandelt hat. Nicht um einige 
Indipiduen zu beſchützen, hat es feine Flotte in den Orient geſandt, fon- 
dern um die Unabhängigkeit der ottomaniſchen Pforte zu vertheidigen, die 
ibm durch unannehmbare Forderungen gefährdet ſchien. Was Frankreich 
zu Konſtantinopel gethan hat, muß es um ſo viel eher an ſeinen eigenen 
Grenzen thun. — Ueberdies iſt die wahre Streitfrage in der Schweiz nicht 
die Flüchtlinge ⸗Angelegenbeitz es iſt vor allen Dingen das Fürſtenthum 
Neufchatel, das Preußen verlangt. t | 
Die Rechte des Königs von Preußen find allerdings durch die Ver⸗ 
träge anerkannt, allein ſie find nicht durch die Verträge garantirt geweſen, 
wie dies das Cirkulair des Baron Schleinitz behauptet. Ferner iſt in 
Neufchatel eine Revolution eingetreten, und Preußen kann ſeine Rechte nur 
mit Waffengewalt geltend machen. In dieſem Falle würde der ganze 
Bund Neufbatel, unterſtützen und dieſer Streit würde unberechenbare Fol⸗ 
gen haben. Auch ſind wir überzeugt, daß keine Regierung Luſt haben 
würde, um einen ſo wenig bedeutenden Zweck zu den äußerſten Maßregeln 
zu ſchreiten. Denn Frankreich würde ſich, wie geſagt, genöthigt ſehen, ob⸗ 
ſchon von den wohlwollendſten Geſinnungen gegen die Mächte beſeelt, einen 
Entſchluß zu ergreifen, und Preußen iſt zu aufgeklärt, um gegenwärtig uns 
mißſtimmen zu wollen. — Allerdings giebt es Menſchen, die, von der 
Furcht beherrſcht, alle europäiſchen Fragen nur vom Geſichtspunkte der 
Revolution aus ins Auge faſſen. Vor dem Geſpenſt des Socialismus 
verſchwindet alles in ihren Augen, und es giebt keine nationale Politik, 
keinen äußern Einfluß, kein Uebergewicht Frankreichs mehr. — Die Re- 
gierung einer großen Nation kann bei ſolchen beſchrankten Betrachtungen 
nicht ſtehen bleiben. Es darf nur eine Sache ſehen: Das Intereſſe Frank⸗ 
reichs entblößt von allen Partei- und Sekten⸗Fragen. Eine geſchichte Politik 
feſſelt das Land niemals durch ausſchließliche Allianzen; ſie behandelt ab⸗ 
wechſelnd die fremden Regierungen als Freunde oder Feinde, je nachdem 
fie ihre Intereſſen begünſtigen oder bekämpfen. — Möge dos von Richelien 
gegebene Beiſpiel nicht verloren ſein. Dieſer große Mann des alten Frank⸗ 


reichs hatte in Nichts einen eigenfinnig ſoſtematiſchen Geiſt. Obſchon er 


Kardinal war, berückte doch niemals die Religion ſelbſt ſeinen Patriotismus. 


Veberall, wo er Feinde des Landes ſah, bekämpfte er fie; überall 


des ſe m wo er 
7 ſah, nahm er fie an trotz ihrer Farbe. So 


ſchloß er in demſelben 


1 
0 
7 


11 


ugenblid, wo er La Rochelle, dane ue dee e ſchen 
nfi 


Proteſtanten, belagerte, eine Offenſiv⸗ und Defenſiv-⸗Allianz mit Guſtav 
Adolph, dieſem Helden des Proteſtantismus. — Eine nationale Politik iſt 
nicht ausſchließlich, fie ſtützt ſich auf Alles, was dem Lande Elemente von 
Stärke und Macht verleihen kann. (D. R.) 


Italien. 5 
Nom, 24. Februar. In den letzten drei Tagen hat Savelli, wie ich aus 
amtlicher Quelle weiß, mehr als zwölfhundert Päſſe ſolchen Männern ins Haus 
geſandt, welche nichts anders verſchuldet hatten, als dat fie in der Romagna ge⸗ 
doren waren. Eine gute Zahl unter ihnen gehören entſchieden der fonfervativen 
Partei an. Allein keine Prälatenfürſprache half; auch fie. mußten in die ihnen 


durch lange Abweſenheit fremd gewordene Heimath zurück. Die Eardinäle fuͤrch⸗ 


ten keine neue Revolte von den Römern, wohl aber von den unternehmenden 
Provincialen in Rom, und ſie haben dort wie hier nicht unrecht geſehen. In⸗ 
deſſen nicht alle werden von der Polizei ſo artig behandelt. Die meiſten der aus 
jenem Grunde Auszuweiſenden verhaften die Sbirren bei Nachtzeit, und ſperren 
ſie drei bis vier Tage ein, bevor das Verhör kommt. Die Gefängniſſe haben 
nicht Raum mehr, ſonſt würde man auch jetzt noch nicht ausweiſen. Die nun 
neben der Gensd'armerie angeworbene guardia di publica sienresza, welche 
nach der Abſicht des Papſtes dem Inftitut der Policemen entſprechen ſollte, iſt in 
der That und Wahrheit nichts weiter, als ein aus 5000 Spionen zuſammenge⸗ 
ſetztes Corps, das in dieſem Augenblicke mit der größten Willkür ſchalten und 
walten darf. Geſtern traten dreißig dieſer Agenten in ein Haus, wo ſich eine 
etwa eben ſo zahlreiche Geſellſchaft achtbarer le Männer mit dem Lottofpiel 
vergnügten. Alle mußten auf den Wink des Pollzeiführers von ihren Sitzen auf⸗ 
ſtehen, ſſch vom Kopf bis zu Füßen durchſuchen laſſen, mehrere fi enkkleiden. 
Nichts wurde gefunden. Solche Beſuche der Polizeiagenten in Bann hr 
find in den lezten Tagen fo häufig geworden, daß ſich die meiſten Familien gar 
nicht mehr in geſellſchaftlichen Eirkeln zuſammenfinden, da auch die Damen rüd- 
ſichtslos mitperquirirt werden. Es wäre nie dahin gekommen, hätte nicht Gene⸗ 
ral Baraguep d'Hillters den Prieſtern faſt die ganze Polizeigewalt überlaſſen. 
General d'Asper dürfte in kurzem mit 10,000 Oeſterreichern die neapolitaniſche 


Grenze überſchreiten. Er ſoll dann im Verein mit einem neapolitaniſchen Corps 


und den noch in Teracing zurückgebliebenen wenigen Spaniern den Papſt nach 
Rom zurückgeleiten. Unſere Garniſon wird von jenem Augenblicke an eine ge⸗ 
miſchte ſein. Die Franzoſen beſtehen darauf, auch dann K 4 die Engels ⸗ 
burg zu beſeßen. In Ancona wurde unlänaſt Felice Neri aus Rom verhaftet 
und hierher in die Engelsburg abgeliefert. Man glaubte in ihm den Mörder des 
Miniſters Pelligrint Roſſi gefangen zu haben. Ein Inquirent Neri's verſichert 
mir jedoch, der Verdacht gegen ihn ſcheine ſich nicht begründen zu N 30 
a (Voff. Z. 
— Die von den turiner Blättern en Nachricht, daß der eitgli- 
ſche Conſul zu Mailand, Herr Campbell, 
vom Conſulats-⸗Gebaude habe abnehmen laſſen, findet in folgenden, angeb⸗ 
lich authentiſchen Angaben ihre Erklärung: In Folge der lombardiſchen 
Revolution hatten die fremden Conſuln zu Mailand, um die Unverletzlich⸗ 
keit ihrer Wohnungen inmitten der revolutionatren Bewegung beſſer auf⸗ 
recht zu erhalten, ihre National⸗Fahnen auf die Conſulat- Gel 
pflanzt, was fie. unter der öſterreichiſchen Herrſchaft nie gethan hatten, 
und es war auch nach dem Friedensſchluſſe zwiſchen Oeſterreich und Ple⸗ 
mont, in Folge deſſen von Neuem eln ſardtuiſcher Conſul in Mailand ein- 
eſetzt wurde, dabei geblieben. Dieſer wollte ſeinerſeits nun auch ſeine 
ational⸗Fahne aufpflanzen, welche bekanntlich die italieniſche Trieolore iſt. 


am 22. Februar ſeine Flagge 


aͤude ge⸗ 


— 


Oeſterreich widerſetzte ſich dem aber förmlich aus leicht begreiflichen Grün⸗ 


den, indem es jedoch nur den praktiſchen Umſtand geltend machte, daß nir⸗ 
gends in ganz Europa die Conſuln ihre National⸗Fahnen aufpflanzen, 


ausgenommen in Seeſtädten, um ihren ans Land steigenden Stagts⸗ Auge. 
hörigen das Auffinden der Conſulate zu erleichtern. Wie alle anderen 
Machte, die Conſuln in Mailand haben, ſo erkannte auch England die 
Reclamation Oeſterreichs an und ſchickte daher ſeinem Conſul, Herrn 
Campbell, die Weiſung, ſeine Flagge zu entfernen. Dieſer hat mithin nur 
die Inſtruktionen feiner Regierung befolgt und keinesweges, was ohnehin 
bei dem fortwäbrenden Verweilen des engliſchen Geſandten in Wien ſehr 
ſonderbar geweſen wäre, das Signal zu einem Bruche zwiſchen ſeiner Re⸗ 
gierung und Oeſterreich gezeben. f 885 
e Freviſo, 26. Februar. Die Brigade Kolowrat (in Toskana) hat 
Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu halten. Bei den Truppen berrſcht 
die allgemeine Anſicht, daß es auf Rom geht. Die Hofpartei in Florenz 
zittert vor dem bloßen Gedanken eines möglichen Abmarſches der Oeſter⸗ 
reicher, denn der Großherzog ſcheint durch unzeitige Nachgiebigkeit wieder 
viel Terrain verloren zu haben. Vor der Hand baben jedoch wieder 4000 
Mann neue Truppen ihre Beſtimmung in das Großherzogthum erhalten. 
— In allen von Oeſterreich befegten Theilen Italiens iſt ſtarker Truppen⸗ 
durchmarſch und — Wechſel Während man einerſeits die Freiwilligen, 
nur auf Kriegsdauer Dienenden, nach Hauſe gehen läßt, kommen beſtändig 
neue Rekruten an. In und um Verona ſollen 60,000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen werden, auch ſpricht man von einem befefligten Lager bei Meſtee 
Es if naturlich, daß man der ungewiſſen Weltlage und ſchwankenden 
Stimmung im Lande gegenüber ſich gerüſtet zeigt. — In Venedig fiel es 
vorgeſtern Abends einer Anzahl junger Leute ein, auf der Straße revolu⸗ 
tionäre Lieder (namentlich das bekannte Pio IX. Lied) zu ſingen. Die 
Mehrzahl der Sänger ſoll arretirt worden fein. Die dortige Bevölkerung 
ſcheink überhaupt ſehr verftimme f (B. a. 
ü Von der italieniſchen Grenze, 27. Februar. Am 15ten hatte 
der Ausbruch des Veſuvs ein Ende. Die Beſitzungen, welche durch den 
feurigen Strom mehr oder weniger Schaden genommen, werden bereits 
genannt, und dieſer Schaden iſt ziemlich bedeutend. Indeß fiel ungeachtet 
des Schreckens und des Zuſammenſtrömens der Neugierigen nirgends ein 
Dichters Maraffini. 


Tumult vor. f 1050 
( Aus Catania meldet man den Tod des Er, 
der ſo oft in Akademieen entzückt hatte, ſtarb in bitterſter Armuth. 1 
7, Monfignor Planela iſt zum Präſidenten der Rommiffion für öffeut⸗ 
lichen Unterricht ernannt worden. \ 
Sroßbritannien. a 
London, 28. Februar. In London ſind vor einer Kommiſſton von 
Offizieren Verſuche mit den patentirten Sears'ſchen Geſchützen, einer 
Art von Zündnadelgewehren, gemacht worden. Dieſe angebliche Ver⸗ 
beſſerung ſoll auf Musketen, Büchſen, Piſtolen und Vogelflinken anwend⸗ 
bar ſein und hauptſäcplich in der veränderten Ladung beſtehen. Die 
Searsſche Ladung iſt äußerſt klein, 60 aus / Pfd. Pulver, die Kugel ein 
nde zuckerhutförmiges Stück Blei, etwa 'y;, leichter, als die jeßt übe 
lichen sl c 9 ee eee e ee wat 
n a hat 72 5 Gerücht von dem Rücktritt des Lord 
Felwaden Morni 


„ 


0 (E) erneuert. Der Morning Herald ſagt darüber: „In der 
Sity, findet das Gerücht Glauben, daß ungeachtet der bekannten Hartnak⸗ 
kigkeit, mit der die Whig⸗Miniſter ihre Stellen feſthalten, die im Unter⸗ 
auſe erlittene Niederlage ihre offizielle Stellung ſehr unficher macht. Die 

öglichkeit einer Modifikation des Miniſteriums hat die Courfe ſinken 


laſſen.⸗ 
Griechenland. u 
; Telegr. Depeſche aus Athen, 28. Februar, 5 Uhr Abends. Die Lage 
verwickelt ſich. Der franzöſiſche Geſandte hat die Annahme der Vermittelung ſei⸗ 
ner Regierung bekannt gemacht, der engliſche dagegen erklärt, er habe keine In⸗ 
firuftionen, empfangen. Admiral Parker hat ſich geweigert, die Gewaltmaßregeln 
einzuſtellen: fie dauern alſo in gleicher Strenge fort. Das Land tft ruhig, die 
Maleſtäten find wohl. g b 0 3.) 
| Bermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 7. März. Das Waſſer iſt in dieſer Nacht nur „ Zoll ge⸗ 
fallen, der Waſſerſtand iſt demnach heute 6 Fuß 10 Zoll; die Verbindun⸗ 
mit Damm iſt durch Ueberſchwemmung des Dammes unterbrochen, ſo daß 
die Poſt nicht paſſiren konnte. ö 

„— Die hieſige combinirte Landwehr⸗Compagnie hat Befehl erhalten, 
Swinemünde zu beſetzen. Sie tritt an die Stelle der zur Beſchützung der 
Schanzen in Swinemünde bisher ſtationirten Compagnie des 20. Landwehr⸗ 
Regmts., welche nach Spandau verſetzt iſt. 155 

— In der Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung vom 5. Mär 
kam die Petition des Elbinger Magiſtrats an das Miniſterium, die * 
Arie geſandt war, zur Sprache. Sie dringt in das Miniſterium, den 


. * 


rieden mit Danemark zu beſchleunigen, damit nicht unſer Handel zu 

runde gehe. Gegen Anſchließung an dieſe Petition erklärten ſich Herr 
v. Dewitz und Herr Pieſt, dafur Herr de la Barre, Herr Schla {= 
te Die Verſammlung beſchloß, eine ähnliche Petition abzu⸗ 

icken. 
a — Die Oſtſee-Zeitung ſpricht ihre Indignation aus über die hieſige 
Bürger-Zeitung, welche recht unwürdige Angriffe und Schmahungen auf 
Mitglieder der hieſigen Bühne in's Susi bringe. Sie; findet es von 
der Theater-Direktion taktlos, dem Referenten der Bürgerzeitung wegen 
mißliebiger Kritiken das Frei-Billet zu entziehen, aber auch gebildeter 
Männer unwürdig und einem demokratiſchen Organe, das die Zwecke der 
Partei, Bildung und Humanität zu verallgemeinern, beförderg will, nicht 
entſprechend. Wir müſſen dieſe Aeußerung der Oſtſeezeitung als Beweis, 
auf eine beſſere Handhabung der hieſigen Preſſe einwirken zu wollen, 
gebührend anerkennen. l 

— Der Vorſtand der hieſigen ſogenannten freien chriſtlichen Ge⸗ 
meinde, welche zu Oſtern den bisher benutzten Saal der Friedrich⸗Wil⸗ 
Ae räumen muß, ſucht jetzt auch ein anderes Lokal für ſeine 

wecke. 

Greifswald, 5. März. Der Kreisgerichts⸗Direltor Herr Dr. Teß⸗ 
mann iſt zum Vorſitzenden des hieſigen Schwurgerichts für die nächſte 
Sitzungsperiode ernannt. i g NE 

Breslau, 4. März. Eingegangenen Nachrichten zufolge hat bei Oh⸗ 
lau, veranlaßt durch das letzte Höchwaſſer, eine fo große Verſandung 
ſtattgefunden, daß über hundert Schiffe durch den niedrigen Waſſerſtand 
verhmdert find, hier anzukommen. Mehrere Befiger folcher Fahrzeuge haben 
ſich am vorgeſtrigen Tage zum Ober- Präſidenten verfügt, um ſchleunige 
Abhülfe zu erbitten. „„ KBresl. Ztg) 

g Hierbei ein Provinzial» Anzeiger. 
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Dfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Nach Artikel 2 des in Kraft gebliebe⸗ 
nen Wahlgeſetzes für die erſte Kammer, 
vom 6. Dezember 1848, und $. 1. des 
zu deſſen Ausführung erlaſſenen Regle⸗ 


x a . d. 155 d ll die⸗ 8 h 1 
ments vom 28. Febr. d. J. ſind alle ie⸗ mittags won J bie 6 Uhr, in Saale des 


jenigen Preußen: 
welche das 30ſte Lebensjahr vollendet, feit 
6 Monaten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt 
in der Gemeinde gehabt haben, nicht in 
Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes den 
Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbeh⸗ 
ren und binnen drei Tagen nach in 
ortsüblicher Weiſe erfolgter öffentlicher 
Aufforderung ein Grund⸗Vermögen im 
Werthe von mindeſtens 5000 Thalern 


oder ein reines jährliches Einkommen. 


von mindeſtens 500 Thalern glaubhaft 
nachweiſen, 

ſtimmberechtigte Urwähler zur erſten 

Kammer. a 


Zur Abhaltung der Wahlen 
verzeichneten Magiſtrats⸗Mitglieder zu 


A. Abtheilung der Handeltreibenden. 
After Bezirk wählt 2 Mitglieder und 
220 Stellvertreter. i R 


Wahlkommiſſarius Stadtrath Schulze. 


Große Oderſtraße 1-22, 6174. 
en 948—958, Heumarkt 25—29, 38.39, 
4548, 1352136. Hagenſtraße 30-37. Küter⸗ 
ſtraße 4044. Reifſchlagerſtraße 4953, 99. 


Neue Markt 


100, 119—134, Beutlerſtraße 59 60, 86—98. 


Große Oderſtraße 61—74. Langebrückſtraße 75 


Geiſtſtraße 217-229. 


85. Splittſtraße 101106, 116117; Königs. 


ſtraße 106— 109, 180-187. Havelingſtraße 110 
115, 332 — 335. Schulzenſtraße 172 — 179. 
Mönchenbrückſtr. 188—195. Johanniskloſter 196 — 
205, 207216. Mönchenbrückſtraße 206. Heilige 
Rödenberg 230 — 254, 
264 265, 318331. Magazinſtraße 256.258. 
Roſengarten 259 — 277, 291 — 305. Kuhſtraße 
278 290. Kleine Papenſtraße 306—317. Schul⸗ 


zenſtraße 336— 343. Breiteſtraße 344 — 414. 


2 


756. Kleine Domſtraße 765776. St. Marien⸗ 


Große Papenſtraße 452—457. Kleiner Paradeplatz 
De Hackſtraße 939 — 943. Bullenthor 
934— 938, 1089-1091. Grüne Schanze 1184— 


1186. 3 
Lter Bezirk wählt 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 


Commiſſarius Stadtrath Theel. 
Schuhſtraße 154156. Grapengießerſtraße 157 
Stele 42s. Kohlmarkt 423—433, 613— 
622. Möͤnchenſtraße 434438. Jakobi⸗Kirchhof 
439—451. Mönchenſtraße 458— 476, 596-612. 
Bauſtraße 477 — 485. Wallſtraße 486. Parade⸗ 
platz 487488. Berlinerthor 498—499. Parade⸗ 
platz 500546. Große Wollweberſtraße 547— 
595. Bollenſtraße 680692. Roßmarktſtraße 693 — 


695, 762— 764. Roßmarkt 696— 701, 711-723, 


757 — 761. Aſchgeberſtraße 702 — 710. Kleine 
Wollweberſtraße 724—729. Louiſenſtraße 730— 
platz 777780. 


Zter Bezirk wählt 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Wellmann. 


Schuhſtraße 137 — 146, 855 —865, Oberhalb 


rt 


Fiſchmarkt 959960, 963 — 964, 


platz 1182/83. 


Demgemäß fordern wir alle in dieſe 


Kathegorie gehörenden hieſigen Einwohner 
hierdurch auf, an einem der folgenden 
Tage: e . 
den 7., 8. oder 9. März d. J., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr oder Nach⸗ 


hieſigen Rathhauſes ſich einzufinden und 
den vorgeſchriebenen Nachweis bei den an⸗ 
weſenden Magiſtrats⸗Commiſſarien Behufs 


der Einſchreibung in die Urwähler-Ver⸗ 


zeichniſſe zur erſten Kammer zu führen. 
Der Nachweis wird als geführt ange⸗ 
nommen, wenn 


1) der Beſitz eines Grundvermögens im. 


Werthe von mindeſtens 5000 Thlrn. 
oder eines reinen jährlichen Einkom⸗ 
mens von mindeſtens 500 Thlrn. den 
Magiſtrats⸗Commiſſarien als notoriſch 
bekannt iſt; 

2) bei Beamten, wenn ſie in den Ver⸗ 


Wahl⸗Commiſſarien ernannt. 


der Schubſtnaße 147153, 623.628, Juhr⸗ 
ſtraße 629651, 839854. Pelzerſtraße 652 
664, 800-807. Große Domſtraße 665—679, 
789—799. Kleine Domſtraße 781784. Bollen⸗ 
ſtraße 785788. Kleine Ritterſtraße 808811. 
Große Ritterſtraße 812—815, 832—838, 1177 
1180. Königsplatz 829—831. Frauenſtraße 
866883, 891933. Hünerbeinerſtr. 944947. 


4, Bezirk wählt 3 Mitglieder und 3 Stellvertreter. 

Commiſſarius Stadtrath Haacke. 
Aſchweber⸗ 
ſtraße 961962. Hakenſtraße 965— 970, Kraut- 
markt 971 — 983, 1026 — 1028, 1053 — 1056, 
Baumſtraße 984-1010, 10161024. Nagel- 
ſtraße 10111015, 1031. Peterſilienſtraße 1025. 
Locknitzerſtraße 10291030, 1052. Fiſcherſtraße 
10321044. Kleine Oderſtraße 1045 — 1051, 
10691073. Mittwochſtraße 1057 — 58, 1074 
1080. Neuetief 10591068. Bollwerk 1092 
1097. Holzbollwerk 10981103, 11751176. 
Junkerſtraße 1104—1118. Kloſterhof 1119 — 
1164. Frauenthor 11651172. Petri⸗Kirchen⸗ 
Kirchenſtraße 132148. Wall⸗ 
ſtraße 149 — 164. Große Laſtadie 165 — 198, 
202269, 282—284. Zachariasgang 199-201. 
Parnitzerthor 270—272. Silberwieſe 273276. 
Schiffsbaulaſtadie 1-60. Speicherſtraße 61—81. 
Zimmerplatz 85 — 88. Pladrinſtraße 89 — 111. 
Am Pladrin 112—131. Oberwiek 1— 144. Neue⸗ 
wiek 102—143, Fürſtenſtraße 1—4. Fortpreu⸗ 
ßen, Alt⸗Tornei, Neu⸗Tornei, Friedrichshoff, Ju⸗ 
denkirchhoff, Charlottenthal, Unterwiek 1 — 56. 
Kronhof, Grünhof 1—36. Kupfermühle 55—59 
und Petri⸗Etabliſſement. 


B. Abtheilung der Handwerker. 

a. Arbeitsgeber, 18 87 

1. Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Winckler. 


2324. Heumarkt 2529, 38—39, 45-48, 
135-136. Hagenſtraße 30 — 37. Küterſtraße 
40—44. Reifſchlägerſtraße 49 — 53, 99 — 100, 


8. 1 E 5 
30 1 1 
8 1 


für den Gewerberath ſind hier folgende Bezirke 


48629651, 839854. 
Große Oderſtraße 122, 61—74. Neuen Markt 


197 


zeichniſſen der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer mit einem Gehalte von min⸗ 
deſtens 500 Thlrn, aufgeführt ſtehenz 
3) bei allen anderen Einwohnern, welche 
nach Portionsſätzen zur Communal⸗ 
Einkommenſteuer beitragen, wenn ſie 
mindeſtens eine Portion zahlen. 


Alle diejenigen Einwohner, bei welchen 


der Nachweis in vorgedachter Art nicht zu 
führen iſt, müſſen durch Atteſte der Be⸗ 
zirksvorſteher oder auf andere glaubhafte 
Weiſe darthun, daß ſie ein Grundvermb⸗ 
gen im Werthe von mindeſtens 5000 Thlrn. 
beſitzen oder ein reines jährliches Einkom⸗ 
men von mindeſtens 500 Thlrn. beziehen. 

Mit dem 9. März d. J., Abends 6 
Uhr, werden die Verzeichniſſe der Urwähler 
zur erſten Kammer geſchloſſen. 


Stettin, den 5. März 1850. 
Der Magiſtrat. 


ie daneben 
. 8 3 fi 14 1995 Maldo 

119—134. Beutlerſtraße 54—60, 86-98," Große 
Oderſtraße 61 — 74. angeht abe 7 85. 
Splittgerberſtraße 101—105, 116/117. Königs⸗ 
ſtraße 106 — 109, 180 — 187. Havelingſtraße 
110-115; Schulzenſtraße 1172-1799 Mönchen⸗ 
brückſtraße 188—195. Johauniskloſter 196-205, 
207 — 216. Mönchenbrückſtraße 206. Heilige 
Geiſtſtraße 217 — 229. Rödenberg 230 — 254, 
264/65, 318331. Magazinſtraße 256 — 258. 
Roſengarten 259 — 277, 291 — 305. Kuhſtraße 
278290. Kleine Papenſtraße 306—317. Schul⸗ 
zeuſtraße 336 — 343, Breiteſtraße 398 — 414. 
Große Papenſtraße 452457. Kleine Papenſtr. 
489495. Bullenthor 934938, 5 18 
Hakſtraße 939 942,43. Neuen Markt 949954. 
Grüne Schanze 11841186. 5 


2. Bezirk wählt 1 Mitglied und 1..Gtellvertveter. 
Commiſſarius Stadtrath Moritz 


gebildet, und d 


n < 7 


ni 


5 ; Ln 
Schuhſtraße 154 — 156. Grapengießerſtraße 157 
chubſraße 15 penibel 


171, 415 428. Breiteſtraße 344397. 

markt 429433. Mönchenſtraße 434—438, 458 
476, 596612. Jakobi⸗Kirchhof 439-450. 
Bauſtraße 477485. Wallſtraße 486. Parade 
platz 48722488, 500546. Kleinen Paradeplatz 
496/07. Berlinerthor 498/99. Große Wollweber⸗ 
ſtraße 547595. Kohlmarkt 613622. Bol⸗ 
lenſtraße 680692. Roßmarktſtraße 693 —695, 


711723, 762764. Roßmarklſtraße 696—701. 
Aſchgeberſtraße 702710, Kleine Wollweberſtraße 
724729. Louiſenſtraße 730756. Roßmarkt 
757761. Kleine Domſtraße 765776. St. 
Marienylag. 780. Große Ritterſtraße 1178— 
1181. d un, Br 


ot 189 


- 5 R Ales 
2. Bezitt wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 


Commiſſarius Stadtrath Hellwig. 


Schuhſtraße 137140, 855.865. Oberhalb der 


623628. Fuhrſtraße 

0 Pelzerſtraße 652—664, 

800807. Große Domſtraße 665—679, „789 — 

799, Kleine Domſtraße 781—784, Bollenſtraße 

785 — 788. Kleine Ritterſtraße 808-811. Große 

Ritterſtraße 812815, 832—838. Königsplatz 
> . NA n 888 


Schuhſtraße 147 —153, 


m. — 
9 
& 1 BR 


2 


U 


* 


\ 


PR: Heute ei 
bindung meiner lie | Loni Fri 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit, ſtatt 

Bekannten ergebenſt 


816-828; Königsthor 829-831, Frauenßraße 
866 — 883, 891 931. Altböterberg 884 — 890. 
Hühnerbeinerſtraße 944947. f 

Ater Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Dieckhoff. 
Neuenmarkt 955— 958. Fiſchmarkt 959/60, 963/64, 


10811084. Aſchgeberſtraße 961-962. Haken⸗ 


ſtraße 965— 970. Krautmarkt 971— 983, 1026— 
1028, 10531056. Baumſttaße 9841010, 1016 


1024. Nagelſtraße 10114 015, 1031. Peter- 


ſilienſtraße 1025. Löcknitzerſtraße 1029/30, 1052. 
Jae ee 1032— 1044. Kl. Oderſtraße 1045— 
1051, 1069 — 1073. Mittwochſtraße 1057/58, 
1074 — 1080. Neuetief 1059 — 1068. Hühnerbei⸗ 
nerſtraße 1585 — 1088. Bollwerk 1092 — 1097. 
Holzbollwerk 1098-1103. Junkerſtraße 1104— 
1118. Kloſterhof 1119—1164. Frauenthor 1165 
1172. Grüne Linde 1173—1174, Petri⸗Kir⸗ 
chenplatz 1182—1183. Kirchenſtraße 132—148, 
Wallſtraße 149—164. Große Laſtadie 165 —198, 
202269. Zachariasgang 199— 201. Parnitzer⸗ 
chor 270218. Silberwiefe 273-270. 
Ster Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Cocho hg. 

Schiffbaulaſtadie 1—42. An den Speichern 43— 
60. Speicherſtraße 61— 61a. Große Laſtavie 82— 
84. Zimmerplaß 85—88. Plabrinſtraße 89— 
111m. Am Pladrin 112-131. Oberwiek 1—144. 
Neuewiek 112—143. Fürſtenſtraße 1— 4. Fort⸗ 
preußen, Alt⸗ und Neu⸗Tornei, Friedrichshof, Ju⸗ 


. Wovon die Betheiligten mit 


denkirchhof, Charlottenthal, Unterwiek 1—56, Kron⸗ 


hof, Grünhof, Kupfermühle, Petri⸗Etabliſſement, 
Bollinchen, Frauendorf, Grabow, Pommerensdorf, 
Pommerensdorfer Anlage, Züllchow, Bredow. 
bvb. Arbeitnehmern 
After Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Agath. 

d Der Bezirk beftebt au: a 
Zimmergeſellen, STRENG „Korbmacherge 
ellen, Haudſchuhmachergeſellen, Buchbindergeſellen, 
Fiſchergeſellen, Gelbgießergeſellen. 
2ter Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 

Commiſſarius Stadtrath Otto. 

Der Bezirk beſteht aus: 
Maurergeſellen, Pantoffelmachergeſellen, Klemp⸗ 
nergeſellen, Sattlergeſellen, Segelmachergeſellen, 
Hutmachergeſellen. f 
Zter Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 

Commiſſarius Stadtrath Weinreich. 
ide Der Bezirk beſteht aus? 
Tiſchlergeſellen, Schloſſergeſellen, Schiffszimmer⸗ 
geſellen, Schuhmachergeſellen, Reifſchlägergeſellen, 


Guürtlergeſellen. 


Ater Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Eichſtädt. 

Sa Der Bezirk befteht aus: er 

Gerbergeſellen, Bäcker, Ziegler, Drechsler, Na⸗ 

gelſchmiede, Müller, Böttcher, Schneider, Vergolder, 


e dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß von jedem der 
Commiſſarien die Einladung zur Wahl in dieſem Blatte befonders erfolgen wird, und daß vom Tage 


Steindrucker, Schornſteinfeger, Stellmacher, Maler, 
Kammmacher, Kupferſchmiede, Nagelſchmiede, Flei⸗ 
ſcher, Glaſer, Seiler, Kürſchner. An 


C. Fabrik⸗ Abtheilung. 
a4. Fabrikarbeiter. a 
Iſter Bezirk wählt 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 
f Commiſſarius Stadtrath Friedrich. 
i f Der Bezirk beſteht aus: 
den Arbeitern der Pommerſchen Prov.⸗Zuckerſie⸗ 


derei, der Vereinszuckerſiederei. 


ter Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Sternberg. 
Der Bezirk beſteht aus: 5 
Deſtillationsarbeitern, Tabacksfabrikarbeitern, Sei⸗ 
fenfabrikarbeitern, Spiritusfabrikarbeitern. 
Zter Bezirk wählt 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Commiſſarius Stadtrath Weichardt. 
Der Bezirk beſteht aus: N 


r 


Brauereiarbeitern, Arbeitern der Neuen Stettiner 
Zuckerſiederei, Palm⸗Oel⸗, Bleichfabrikarbeitern, 
Pappſchachtelfabrik⸗ Arbeitern, den Fabrikarbeitern 
aus Bredow, Grabow, Kupfermühle, Pommerens⸗ 


dorf, Pommerensdorfer⸗Anlagen. 


190 10 b. Fabrikherren. 117 
Ein Bezirk wählt 5 Mitglieder und 5 Stellvertreter. 


Commiſſarius Stadtrath Görlitz. 2 


Die Wah . 
er Einladung 


ab, acht Tage lang die Wahlliſten, ſoweit fie die hieſige Stadt betreffen, zur Einſicht in unſerer Regiſtratur auf⸗ 


liegen werden. 
AZJiaunere Miſſion. 


Heute Abend öffentlicher Vortrag in der Aula des 
Gymnaſiums vom Predigtamts⸗Candidat Schwencker. 


Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 24. Februar bis incl. 2. 
März 1850 auf der Haupt⸗Bahn: 3708 Perſonen. 
— ſ — 
ita en 2 
Aus unſerer Baumſchule können wir | 
124 hochſtämmige Ahornbäume, 
000 37% 51 Maulbeerbäume, und 
200 halbſtämmige do. ö 
ablaſſen, einzeln a Stück 5 und 2½ fgr., in Quan⸗ 
een de ih Mar 80 . 
Stettin, den 1ſten März 1880. R 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


3 10 511 Entbin dun ge n. 
egen 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
5 Frau Loniſe, geb. Frieſche, 


beſonderer Meldung, Freunden und 
März 1850. 


0 ttin, den Eten ; 
955 8 5 C. F. Schultz, Mechaniker. 


N 


a 98 werben in dieſem Frühjahre zur Bepflanzung der 
Chauſſee zwiſchen Greifenhagen und Bahn noch 
7 Schock Pyramiden⸗Pappeln und 13 


Schock canadiſche Pappeln oder andere ge⸗ 


eignete Bäume gebraucht. Dieſelben müſſen aus Steck⸗ 


92 


Thlr. 5 f 
Roggen, pro Fruͤhjahr für 82pfünd, 24½—24½ Thlr., für 8öpfd. 25% 


Barometer in Pariſer einten 6 


lingen gezogen ſein, einen graden Wuchs zeigen und 


3 Fuß oberhalb der Wurzel gemeffen wenigſtens 2 Zoll 1 
Durchmeſſer haben. Uebernehmer der Lieferung wollen 5 for. täglich aufgenommen. 


Getreide ⸗ Berichte. 


1 


5 Stettin, 6. Maͤrz 
Weizen, 48-53 b 


J. 088 
Gerſte, 18-23 Thlr. ben. \ 
fer 1417 % Thlr. i N 
Erbſen, 732 Thlr. 
Leindl, in loco 11½ Thlr. inel. und 11¼ 


2 bie. be 


0 


% Räböl, rohet, pro März —April, 11% Thlr., pro April — Mai 11½¼— 
han e pro Auguſt— Septbr. 11¼ Thlr., und pro Sepibr —Oktbr. 11 
dee 1 AL RATTE alt n ya | 
Nee, wöer, in loco 26”, % ohne und 20% 
be 20½ % pro Juni — Juli 24¼— 24% %% und peo, 
H 


a 

be ahl: 
Landmarkt⸗Preiſe: um = 
de al Geerſte 


4 % 20 A 27 19. 4 20. 10 


2 187 any 10 * Kor € 6 
Mirz, 1 99 75 f 


338,820 
auf 0° reduzirt. 


Thermometer nach Réaumur. 5 


Thlr. excl. Faß bez. 


Zlat, ſchleſ., 4 Thlr. 24 far. auf Lief, pr., Etr. 
Hafer Erbfen 
Barometer und Thermometerſtand 
Mitta 


a 18 31 a 33 Tbl. J 


338,39" 
Ae. . 5,6 


Stettin, den 26ſten Februar 1859. 


ihre Adreſſen nebſt Angabe der Preiſe pro Schock incl. 

Transport bis Greifenhagen baldigſt einſenden. f 

Greifenhagen, den ‚sten März 1850. j 
. RE Schwedler, Bauführer. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
D Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht eine 


Stelle als Laden⸗Demoiſelle. Näheres ertbeilt die 


Expedition d. Bl. Be : 
1 4119330 


I7 Auzeigen vermiſchten Inhalte. 


ſucht. Verkäufer können ſich melden Oberwiek No. 
38 a. im Comtoir. i 


Es iſt vom Seeſchiffer⸗ Verein hier eine Schiffs⸗ 
Arbeiter⸗Compagnie errichtet worden. 0 


Schiffs⸗Capitaine, welche Leute gebrau⸗ 


chen, ſo wie Arbeiter, welche Beſchäftigung 


ſuchen, wollen ſich melden Junkerſtraße No. 1111 im 
Comptoir. f 


—— — 


Pferde⸗Zucht. BA] 

Von jetzt bis zum üſten Juli decken in Curow bei 
Stettin 

der Aorkſhire Hengſt Belock, ausgezeichnet durch 

ſeine Größe und gute Vererbung, fremde Stuten 

zu 2 Fried'or. und 1 Thlr. für die Stall- Leute, 

Baueruſtuten für 5 Thlr. 20 ſgr. mit Stallgeldz 


der Halbbluthengſt Uu emms' Fuchs, ebenfalls fehr 


kräftig, vom Neptun, für 3 Thlr. mit Stallgeld; 
der Vollbluthengſt Victor für 3 Fried'or. und 
1 Thlr. Stallgeld. 3 
Stuten werden jederzeit auch zur Verpflegung für 


\ Alus fuss. | Brlei 


— 1044 
35 


0 mit Faß pto Fruͤh⸗ = 
Gait. Augst 24½ % 4 1003 


3 fi 


preust. frw Anl, ' 5 — 
St. elde. 31 88 
Woch, PränBen.!| 

K. & Nui, Behldw 

Horl. Sradt-Obl. 

Wentpr. Pldbr. 34 
Eirosh, Posen de, 

dor ag. 

Oerpr. Plandbr, 


bezahlt. 


—— RENT TR 
Aube Hamb.Certät 
do. b. Hope 8 4. 8. 
do, do, 1. Anl. 
do. Stlegl. 24 K. 
do, do. 4 K. 

do.v.Rthsch. Let. 
da. Buln.Behntz( 
do. do. Gert, I. A. 
dgl. L. B. 200 Fl. 
Pol, Pfäbr. a. a. O. 


ags| Abende 
2 M. uhr. : 


S1 SIS Te 


838,02" 
| + 650 
| 


> | ons N nen 
9 4 


Ein gutes dreigängiges Boot wird zu kaufen ge⸗ 


% itrernt 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 5. März. 


Hotel de Pruſſe. General v. Brandt, Geh. Reg. 
Rath Stiehl, Ingenieur Mayer aus Berlin; Kauf⸗ 
mann Ehrenhardt aus Magdeburg. 8 


Hotel de Ruſſie. Frau v. Winterfeldt a. Trampe; 
N Franck aus Mulckenthin, Nefte a. Par⸗ 
art. . ig) 


Drei Kronen, Reg.⸗Rath v. Küſter aus Berlin; 

Oekonom Koch aus Silde; Konful Fraude a. Swi⸗ 
aug Besant Gentſch aus Leipzig, Kramer 
aus Breslau, ieſe aus Bremen, Solmſen, Rut⸗ 
nowski aus Schneidemühl. 


Hötel du Nord. Gutsbeſitzer Wittefeld aus Ober⸗ 
Schleſien; Fabrikant Haſemann, Kaufleute Borchardt 
aus Berlin, Rößler aus Hanau. . 
Hotel de Petersburg. Bürgermeiſter Schulz⸗ 
Völcker, Schiffskapitain Hagen, Gutsbeſitzer Hagen 


1 


aus Swinemünde; Fabrikant Puttendorf, Kaufleute 


Henckel, Hecht 
walk. N 

Fürſt Blücher. Buchhalter Marichaux aus Berlin; 
Kaufleute Ringelhardt aus Mainz, Burghardt aus 
Breslau. n 75 a 

Deutſches Haus. Kleidermacher Fricke, Pretzel aus 
Ppritz; Gutsbeſitzer Monicke aus Berlin; Steinſetzer⸗ 
meiſter Seggedi aus Neuſtadt. 


—— — . —— 


aus Berlin, Zimmermann aus Paſe⸗ 


In der Jakobi⸗Kirche: 5 


Am Freitag, den Sten d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
hält die Paſſionspredigt: 
Herr Prediger Fiſcher. 


hr: „Berliuer Morse vom 6 März. Ei 6 
| Inländisehe Fonds, -Pfandbrie-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
\ Bald | Nom. ö 
1053 
8734 


Tinshueh« | Brias Gels. | “won, 
961 955 

964 
elles, does 88 — 


Pom. Pfäbr. OR 
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1 Br And Slam. a tir. = l 
IJ teeente — 


Ausländische Fonds. 


Poln. nous Pfübr. 44 — 143 4 
de. Part. 300 Fl. 4 
de. de. 300 Fl.“ 5 


Hamb. Pener- Cas |34| — 


89 do. Mtasts-Pr. Anl. — 
109% ol. 210g eſe Int. - — 
784 Koch, Fr. O. 30 th. — 82? — 
=, Jard. do. 386 Fr. | — — 
17 . Bad. de. 35 Fl. — 181 — 


